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Beetpaten
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Unterricht und Lernsettings (Hauptkategorie)

WIE WIR WIRKEN

Auswahl und Bearbeitung von Fragestellungen in Hinblick
auf Zukunftsrelevanz: z.B. hinsichtlich einer nachhaltigen
Ernährung. Berücksichtigung mehrerer Dimensionen (öko-
logische, ökonomische, soziale und kulturelle). Systemi-
sches Denken und vernetztes Wissen: z.B. durch die prak-
tische Anwendung von Wissen aus dem Biologieunterricht
in eigenverantwortlichen und partizipativen Lernprozessen.

WAS WIR ANSTREBEN

WAS WIR ERREICHEN

Schüler*innen lernen bei der Beetpflege Verantwortung zu
übernehmen. Sie können ökologische Zusammenhänge
besser verstehen und erleben, wie eigenes Handeln ökolo-
gische Systeme beeinflusst. Sie verstehen im Sinne einer
nachhaltigen Ernährung die Herkunft, Saisonalität, Regio-
nalität und den Wert von frischen, selbst angebauten Le-
bensmitteln. Sie lernen die bewusste Nutzung von
Ressourcen.

WAS WIR TUN

Jährlich sucht die Schulgarten-AG sogenannte Beetpaten.
Das sind kleine Gruppen von Schüler*innen der Jahrgangs-
stufe 5, die eines der Gewächshäuser in unserem Innenhof
mit verschiedenen Gemüsesorten bepflanzen. Mehrmals
pro Woche besteht dann die Möglichkeit, die verschiedenen
Nutzpflanzen mit ihren unterschiedlichen Ansprüchen ken-
nenzulernen sowie in ihrem Wachstum intensiv zu beob-
achten, um sie dann auch mit allem zu umsorgen, was sie
benötigen. Das Erleben einer umweltschonenden, regiona-
len und saisonalen Produktion von Lebensmitteln mit allen
Sinnen steht im Vordergrund. Auch was nicht geworden ist
findet Beachtung und liefert wertvolle Erfahrungen für den
Umgang mit Nutzpflanzen.

Wie wir Partizipation garantieren

Pflegepatenschaften für Beete stärken das Gefühl: Ich bin
zuständig, mein Handeln hat Folgen. Schüler*innen ent-
scheiden selbst, wann welche Arbeiten nötig sind und wel-
che Prioritäten gelten. Sortenwahl, Beetgestaltung, Arbeits-
verteilung oder die Frage, was mit der Ernte passiert, wer-
den demokratisch abgestimmt. Unterschiedliche Interessen
führen zu Diskussionen, Kompromissen und fairen
Lösungen.

WER UNS UNTERSTÜTZT
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